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STUTTGARTER ZEITUNGKREIS GÖPPINGEN

H ausbesitzer und Hausmeister so-
wie alle Hausbewohner, die sich
der Kehrwoche gegenübersehen,

müssen sie ganz genau studieren: die kom-
munale Räum- und Streupflichtsatzung.
Jahr für Jahr, immer wenn der erste Schnee
fällt und so zuverlässig wie der Reifenwech-
sel-Run auf die Autowerkstätten, sind sie
auch im Kreis Göppingen in fast jedem örtli-
chen Mitteilungsblättle nachzulesen.

In den Verordnungen wird detailliert
festgehalten, wer was wann auf welche
Weise und wie lange von Schnee und Eis
freizuhalten hat. Ist die Lektüre beendet,
wissen die Betroffenen, dass sie günstigsten-
falls von spätestens Anfang November bis
mindestens Mitte April Urlaub nehmen soll-
ten, wenn sie nicht schlechtestenfalls den
Rest ihrer Tage hinter Gittern verbringen
wollen. Rein theoretisch könnte man auch
weiterarbeiten, müsste dann aber von Ge-
setzes wegen einen Schipp- und Streubeauf-
tragten anstellen, dem man wiederum sei-
nen Lohn direkt weiterüberweisen könnte.

Dabei ist die Lösung so einfach. Man
müsste den Jungs in ihren tiefergelegten
Cargo-Hosen und mit ihrer Die-Augen-
müssen-bedeckt-sein-Wollmütze auf dem
Kopf einfach erklären, dass Stoffturnschu-
he mit glatter Gummisohle um diese Jahres-
zeit nicht cool sind, sondern lediglich zu
kühlen Füßen führen. Und man sollte den
pelzbekragten Damen klarmachen, dass es
weder chic noch sexy ist, in Hochhackigen
durch den Matsch zu stöckeln, sondern viel-
mehr tolpatschig und dämlich aussieht.
Weil es mit der Einsicht aber so eine Sache
ist, ist die Obrigkeit gefragt. Nach der Win-
terreifenpflicht muss jetzt unbedingt die
Winterschuhpflicht eingeführt werden.

D ie Idee, das Naherholungspotenzial
zu nutzen und durch das besondere
Angebot einer Kinder-Badeland-

schaft, die es in dieser Form weit und breit
nicht gibt, zu stärken, klingt plausibel. Und
warum sollen Urlauber nicht im Schurwald
residieren, statt im Schwarzwald?

Für Adelberg wäre diese Entwicklung
ein Glücksfall. Die Gemeinde wäre ihr Mil-
lionengrab los, ohne auf einer Bauruine
oder teuren Folgekosten für eine Umnut-
zung oder einen Abriss sitzen zu bleiben,
von dem die Bürger ohnehin nichts hätten.
Und das Prädikat „Erholungsort“ würde
endlich wieder mit Leben erfüllt, ohne dass

die Kommune dafür investieren, ge-
schweige denn ein Risiko tragen müsste.

Verantwortung muss die Gemeinde den-
noch übernehmen: Ab sofort gilt es Über-
zeugungsarbeit zu leisten. Zuallererst muss
den Bürgern vermittelt werden, dass der
Investor vertraglich dazu verpflichtet wer-
den kann und soll, nur zu verwirklichen,
was die Gemeinde mitzutragen bereit ist.
Es gilt, die Bevölkerung für die Konzeption
zu gewinnen. Nur wenn das Projekt im Ort
akzeptiert ist, können die ehrgeizigen
Pläne verwirklicht und nach außen vertre-
ten werden, dass eine Adelberger Kinder-
welt Urlaubern attraktiv erscheint.

Kreis Göppingen

Winter Gehwege müssen geräumt und
Autos richtig bereift sein. Doch was ist
mit den Füßen? Von Andreas Pflüger

Zukunft Die Idee, den Tourismus im Erholungsort Adelberg mit dem Kinderferiendorf zu
beleben, besticht – zumal die Kommune selbst kein Risiko trägt. Von Klaus Nonnenmacher

Heute

ÄRZTE
Amstetten mitTeilorten, außer Bräunis-
heim:DerärztlicheBereitschaftsdienstbe-
ginntamFreitagum18Uhr.Einheitliche
Notrufnummer:01 80/19 29 222.Bräunis-
heim,Gussenstadt,Gerstetten:Sa/SoOrt-
mann,60 01.Deggingen,Ditzenbach,Gos-
bach,Gruibingen, Wiesensteig:(Sprech-
stundenjeweils11und17Uhr)SaKrebs,
Deggingen,0 73 34/54 76;SoWindsto-
ßer,Deggingen,0 73 34/92 31 80.Donz-
dorf, Lauterstein:(Sprechstunden jeweils
10bis 11und16bis17Uhr)SaDietze,Wiss-
goldingen,DonzdorferStr. 16,0 71 62/
2 71 72;SoDeinfelder,Donzdorf,Hauptstr.
47,0 71 62/2 51 57.Göppingen:vonSa8

UhrbisMo8Uhr.ZentraleNotrufnummer:
01 80/3 01 12 50.Ebersbach, Schlier-
bach:SaHock,Ebersbach,Blumenstr. 10,
0 71 63/35 11o.01 51/57 72 08 18;SoEm-
mert,Ebersbach,KirchheimerStr.3,
01 72/8 25 39 42.Kuchen, Gingen, Grü-
nenberg:(Sprechstunden jeweils10bis 11
und17bis18Uhr)Sa/SoNagel,Gingen,
Uferstr. 16,0 71 62/57 57.Laichingenund
Umgebung:ZentraleNotrufnummer:
19 222.Uhingen, Albershausen:(Sprech-
stundenjeweils10bis 11Uhrund17bis18
Uhr)Sa/SoKempter,Albershausen,Uhin-
gerStr.22,0 71 61/3 73 75.

AUGENÄRZTE
Göppingen/Geislingen:(telefonischeAn-
meldungerforderlich)Sa/SoFrey,0 71 61/
96 12 10.

ZAHNÄRZTE
Göppingen/Geislingen:derNotdienst ist
zuerfragenunter:07 11/7 87 77 66.

HNO-ÄRZTE
Göppingen/Geislingen:Sa/SoWehde,
Boll,Hauptstr.27,0 71 64/90 30 88.

RETTUNGSDIENSTE
Kreisweit:19 222.

TIERÄRZTE
Göppingen/Geislingen:Sa8bisMo8Uhr
(nurKleintiere):Sa/SoStaszak,Albershau-
sen,EbersbacherStr.76,0 71 61/3 33 30.

APOTHEKEN
Eislingen, Süßen,Donzdorf(mittleres Fils-
tal):SaFilstal,Süßen,HeidenheimerStr.
63,0 71 62/93 97 93;SoSchloss,Eislin-
gen,Schlossplatz6,0 71 61/98 41 40.
Geislingen und Umgebung:SaObere in
derAltstadt,Geislingen,Hauptstr. 19,
0 73 31/4 19 71;SoBahnhof,Geislingen,
Bahnhofstr.57,0 73 31/4 17 47u.Sonnen,
Lonsee,Hauptstr.40,0 73 36/327.
Göppingen und Umgebung:SaHirsch,
Göppingen,Marktstr. 16,0 71 61/7 54 34;
SoStorchen,Göppingen,Grabenstr.32,
0 71 61/7 23 23.
Laichingen und Umgebung:SaAlte,Lai-
chingen,Platzgasse1,0 73 35/51 22;So
Neue,Blaubeuren,UlmerStr.26,0 73 44/
78 45.
Dienstbereitvon8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ETCETERA
Adelberg:Zachersmühle:Afrika –die
Wiege der Menschheit, afrikanischer
Abend, Sa, 18 Uhr.
Ebersbach: StadtmuseumAltePost:
KreativesKunsthandwerk, Elisabeth
Neuschl undBrigitteNeuwirth fertigen
Tiffany-Glasarbeiten, So, 10und 14Uhr.
Göppingen: VHS-Haus, Mörikestr. 16: Zi-
vilisation ist die unablässigeVermeh-
rungunnötigerNotwendigkeiten (Mark
Twain), Lesungmit TinaStroheker und
GerdKolter, So, 11Uhr.
Marktplatz:Weihnachtsliedersingenmit
der Jugendmusikschule, So, 11.30Uhr.
Kirche St.Maria:Weihnachtskonzert der
Jugendmusikschule, So, 17Uhr.
Süßen:Rathaus:Mitgliederausstellung
desVereins zur FörderungvonKunst und
Kultur (Vernissage), So, 11Uhr.
Zell u. A.:Theaterscheuer, Lindenstr. 7:
Quellen des Schaffens – ein Traum in
drei Szenen, szenische Lesung zum 100.
Geburtstag vonMargretHofheinz-Dö-
ring, So, 15 und 18Uhr.

KINDERSPASS
Donzdorf:Stadthalle: Hexe Lilli undder
Weihnachtszauber,mit demTheater auf
Tour (ab4 J.), So, 15Uhr.
Göppingen: Stadtbibliothek: Adventska-
lender (ab 4 J.), Sa, 11 Uhr.
Uhingen: Schloss Filseck: Malzeit (ab
5 J.), Sa, 11Uhr.

VORTRÄGE
Göppingen: Jebenhausen, JüdischesMu-
seum: „Hier lebte ...“ – Spurensicherung,
Veranstaltungder Stolperstein-Initiative
unddes Stadtarchivs, So, 17Uhr.

FESTEUND MÄRKTE
Göppingen: Innenstadt:Waldweih-
nacht, Sa, 10 Uhr und So, 11 Uhr.
Faurndau, TV-Turnhalle: Jahresfeier des
Turnverein, Sa, 19.30 Uhr.
Hohenstaufen, Turnhalle: Jahresfeier der
Musikkapelle Hohenstaufen, Sa, 19 Uhr.

VERSCHIEDENES
Göppingen:Rathaus, i-Punkt:Histori-
sche Stadtführung, 900 Jahre Göppin-
ger Geschichte(n), Sa, 10 Uhr.

Schuhpflicht

Jetzt zählt Überzeugungsarbeit

Gestern ist dasneueFünf-Täler-Bad inGeislin-
genvondenOffiziellenbesichtigt undeinge-
weihtworden.Heute zwischen 11und 16Uhr
kannsichdieÖffentlichkeit einenEindruckver-
schaffenundbei FührungendieKombination
ausbestehendemFreibadundhinzugefügtem
Hallenbad inAugenschein nehmen.Morgen
istdannSchlussmit trockenerTheorie.Deroffi-
zielleSchwimmbetriebbeginntum8 Uhr: drin-
nen–und,wenn’sbeliebt, auchdraußen.

HILFE IM NOTFALL

Was Wann Wo

Glosse

M it einem Paukenschlag endet die
Suche nach einem Investor für
das Adelberger Wellenbad. Die

Firma s.a.b. Bodensee aus Friedrichshafen
will das gesamte Freizeitgelände am Klos-
terpark inklusive Campingplatz von der Ge-
meinde übernehmen und es in ein Ferien-
paradies für Kinder umwandeln. Der Ar-
beitstitel lautet „Live4kids“. Auf dem Ge-
lände des Campingplatzes soll ein moder-
nes Familienferiendorf mit rund 100 Feri-
enhäusern entstehen. Unter anderem Tou-
risten aus Holland sollen sie kaufen. Das
Wellenbad soll für die Bedürfnisse von Kin-
dern umgebaut werden: keine Wellen, kein
großes Becken, stattdessen viele verschie-
dene Spielzonen. „In Verbin-
dung mit der Eishalle und
dem Kinderspieleland sowie
weiteren Angeboten in der
Umgebung wie dem Waldlehr-
pfad am Herrenbachstausee
können wir uns hier ein ech-
tes Ferienparadies für Fami-
lien mit Kindern vorstellen“, erklärte der
s.a.b.-Geschäftsführer Wolfram Wäscher
am Donnerstagabend in einer Gemeinde-
ratssitzung mit mehr als 80 Zuhörern.

Die ersten Camper im Publikum hatten
zu diesem Zeitpunkt allerdings den Saal
schon kopfschüttelnd verlassen, denn zu-
vor war die Schließung de Platzes beschlos-
sen worden. Für dessen Weiterbetrieb
hätte die Kommune dringend moderne
Stromanschlüsse installieren müssen, die
den Verbrauch korrekt messen. Die Eichbe-
hörde droht bereits mit Bußgeldern. Die
Kosten für die Nachrüstung plus weiterer
Sanierungen würden sich der Bürgermeis-
terin Carmen Marquardt zufolge auf meh-
rere Hunderttausend Euro belaufen. Geld,
das die Gemeinde auch nach Ansicht der
Räte nicht hat und nie wieder hereinwirt-
schaften könnte. Bei sechs Enthaltungen
stimmten am Ende vier Räte und die Bür-
germeisterin für die Schließung. Nun wird
den Campern fristgerecht zum 31. März ge-

kündigt. Zuvor hatte die Rathauschefin
noch einmal erläutert, weshalb die Ge-
meinde zunächst den Schwimmbetrieb
und vor sechs Monaten auch den Saunabe-
trieb im Montemaris vorübergehend still-
gelegt hatte. Das Bad hatte der kleinen
Kommune zuletzt jährliche Verluste von
650 000 Euro pro Jahr gebracht, obwohl in
den Jahren zuvor knapp vier Millionen
Euro investiert worden waren. Weil die
Technik auf dem neuesten Stand ist und
das Bad nur mit großem baulichem Auf-
wand umgenutzt werden könne, komme
auch ein teurer Abriss oder ein aufwendi-
ger Umbau zur Gemeindehalle nicht in-
frage. Im Übrigen würde eine nicht-touris-

tische Nutzung bedingen,
dass Fördergelder und Steu-
ern in Höhe von knapp einer
halben Million Euro zurück-
bezahlt werden müssten.

Nun scheint mit der Firma
s.a.b. ein seriöser Investor ge-
funden. In Siegburg (Nord-

rhein-Westfalen) hat die Firma s.a.b., die
über den Schiffsbau zur Fabrikation von
Edelstahlbecken gekommen war und über
die Bäder zum Partner von Kommunen
wurde, ein Stadtbad erfolgreich um ein
Viersternehotel und einen Tauchturm be-
reichert. In Winterberg (ebenfalls NRW)
baut das Unternehmen zurzeit den Kur-
park zum Gesundheitszentrum aus.

Die einzige Bedingung des Investors ist,
das Gelände zum symbolischen Preis von
einem Euro übertragen zu bekommen. Da-
für müsste die Kommune nichts investie-
ren und kein Kostenrisiko übernehmen.
Unter welchen Bedingungen dieser Handel
zustande kommt und unter welchen Vo-
raussetzungen er rückgängig gemacht wer-
den kann, soll nun in einem Vorvertrag ge-
regelt werden. Erst dann will die s.a.b. ihr
Konzept verfeinern. Ins weitere Verfahren
solle auch die Bevölkerung eingebunden
sein, sagt der Firmenchef Wäscher: „Nur
gemeinsam funktioniert so ein Projekt.“

Kommentar

G ut zwei Stunden lang hat der Göp-
pinger Gemeinderat am Donners-
tagabend über den Haushaltsent-

wurf der Verwaltung für das Jahr 2011 de-
battiert. Danach steht eines auf jeden Fall
fest: es wird noch reichlich zu tun geben.
Zunächst für den Gemeinderat, wenn über
die insgesamt 136 Anträge diskutiert wird,
die von den fünf Fraktionen, dem Linke-
Vertreter Christian Stähle und dem partei-
losen Stadtrat Stefan Horn gestellt worden
sind. Und im Anschluss für die Verwaltung.

Denn ganz gleich, wie viele Vorhaben
letztlich die Zustimmung des Gremiums
finden, es gibt reichlich Klärungs-, Abstim-
mungs- und Planungsbedarf. Durchweg be-
tonten die Fraktionssprecher zwar, dass
„die Konsolidierung noch nicht zu Ende
ist“ (Armin Roos, SPD), dass man sich „auf
Notwendiges konzentrieren muss“ (Klaus
Rollmann, FDP) und dass es eine „Ver-
pflichtung zum Sparen“ (Christoph Weber,
Grüne) gibt, über den Weg dorthin hielt
sich die Einigkeit jedoch in Grenzen.

Die CDU und die FDP lehnen Steuerer-
höhungen jedweder Form kategorisch ab.

Felix Gerber (CDU) sprach von einer
„Bremse für den wirtschaftlichen Auf-
schwunge“. SPD, Grüne, die VUB und die
Linke begrüßten hingegen prinzipiell den
Vorschlag der Verwaltung, die Grund-
steuer B zu erhöhen. Wolfram Feifel (VUB)
fordert jedoch eine „maßvolle Anpassung“.
Christian Stähle (Linke) will „auch an die
Gewerbesteuer ran“.

Zusätzlich zu den Dauerbrennerthe-
men – Hotelprojekt, Einkaufszentrum,
Stromnetzübernahme, Schulsanierungs-
programm und Innenstadtentwicklung –
packten alle Redner die Agenda ordentlich
voll, naturgemäß mit unterschiedlichen
Schwerpunkten. So hat etwa die CDU den
IT-Bereich für sich entdeckt. Felix Gerber
zeigte sich überzeugt, „dass uns eine Göp-
pingen-App in die Medien bringen würde“.
Der SPD-Mann Roos verwies stattdessen
auf die „vielen normalen und alltäglichen
Aufgaben, die wir zu bewältigen haben“.
Klaus Rollmann sieht den Bedarf, „neue

Einnahmequellen zu generieren“. Weber
pochte nicht zuletzt auf die „energetische
Sanierung städtischer Gebäude“.

Beifall erntete zum Schluss der partei-
lose Stefan Horn. Kurz und knapp hatte er
seine Anliegen vorgetragen, verbunden mit
dem Appell, „sich nicht mit Parteiengezänk
oder Sitzungskleinigkeiten herumzuschla-
gen“. Zwei Besucher, die die Sitzung ver-
folgt hatten, stellten sich hernach bei Brat-
wurst und Glühwein draußen auf dem
Marktplatz bei der Waldweihnacht ange-
sichts der vielen geäußerten Wünsche vor
allem eine Frage: „Wer soll das bezahlen?“

LangeStraße 10, 73033Göppingen
Postfach 12 26, 73012Göppingen
Telefon:0 71 61/96 59 07-10
Telefax:0 71 61/96 59 07-13
E-Mail: redaktion.goeppingen@stz.zgs.de

Adelberg Ein Investor will aus dem stillgelegtenWellenbad ein
Ferienparadies für Familien machen. Von Klaus Nonnenmacher

Deggingen

Frontal zusammengestoßen
Eine 49-Jährige ist am Freitag um 5.45 Uhr mit
ihremAuto auf der schneebedeckten B 466
amOrtseingang von Deggingen ins Schleudern
geraten und frontal mit einem entgegenkom-
mendenHonda zusammengestoßen. Beide
Fahrerinnen sind schwer verletzt worden. Der
Sachschaden beträgt 15 000 Euro. non

Göppingen

Fußgänger angefahren
AmDonnerstagabend ist eine 25-jährige
BMW-Fahrerin zwischenWangen und Faurn-
dau von der Straße gerutscht und hat auf dem
Fußweg neben der Straße einen 17-Jährigen er-
fasst. Der Jugendliche erlitt eine Platzwunde
und eine Gehirnerschütterung. non

Göppingen

In Gegenverkehr gerutscht
Beim Bremsen auf eisglatter Fahrbahn ist am
Donnerstag um 18.50 Uhr eine 24-jährige
Opel-Fahrerin zwischen Jebenhausen und Bez-
genriet auf die Gegenspur geschleudert und
mit einemMazda kollidiert. Als die beiden Fahr-
zeuge bereits standen, rutschte noch ein Skoda
in die Unfallstelle. Die Opel- und dieMazda-
Fahrerin sowie ihre 15-jährige Beifahrerin wur-
den leicht verletzt. Der Schaden an den drei Au-
tos beträgt insgesamt 16 000 Euro. non

„Die Leute müssen
dahinterstehen,
sonst geht’s nicht.“

Göppingen Der Gemeinderat muss den Haushalt weiter konsolidieren,
braucht aber Geld für eine Reihe von Vorhaben. Von Andreas Pflüger

Kontakt

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 1 92 22

Und immer bleibt die Frage: Wer soll das bezahlen?

Redaktion Kreis Göppingen

„Kinderwelt“ soll den
Tourismus ankurbeln

CDU Erarbeitung einer Strategie
zum demografischenWandel; Um-
setzung des Sportförderkonzepts
(auch SPD und Grüne); Relaunch
der städtischenHomepage; elektro-
nischer Versand der Sitzungsunter-
lagen an die Gemeinderäte; Schaf-
fung eines Intranets; Entwicklung ei-
ner Göppingen-App.

SPD Aufstockung Schulsozialarbeit
(auch VUB und Linke); pauschale
Kürzung für Archiv undMuseen auf-
heben; Bildungspartnerschaft Stadt-

bibliothek/Ganztagesschulen fort-
setzen (auch FDP und Grüne); Aus-
bau der Bildungshäuser; Katalogi-
sierung schlechter Straßen und
Wege; Nutzungskonzept für das
ehemalige Kleemann-Gelände.

FDP Stauferpark besser vermark-
ten; technisches Rathaus an ande-
ren Standort; Stadthallenrestaurant
dauerhaft verpachten (auch VUB
und Linke); Bodenschäden in der
NeuenMitte beheben; Sitzungsöko-
nomie imGemeinderat verbessern.

Grüne Fassadenprogramm für die
Göppinger Innenstadt (auch VUB);
Supervision für Erzieherinnen; Son-
derzuschuss für das Haus der Ju-
gend; Austausch ungeregelter Heiz-
kreispumpen; Aufbau Klimaschutz-
konzept; rechnergestütztes Energie-
verbrauchssystem.

VUB Zweckmäßige Anlage städti-
scher Fondsmittel; Anpassung der
Bäderpreise; Schlussabrechnung
Hohenstaufenhallenumbau; Über-
nahme des Stromnetzes durch die

EVF; Stadtfestzuschuss wieder ein-
stellen (auch Linke).

Linke Verzicht auf Pauschalkürzun-
gen; Anhebung Grund- und Gewer-
besteuer; Hotelprojekt zurückstel-
len; zurückgestellte Schulprojekte
realisieren; zusätzlicher Streetwor-
ker; Maientag nur noch zweijährig.

Stefan Horn Fußgängerzonen er-
weitern; Parkleitsystem einrichten;
Parallelstrukturen, etwa bei der
Energieberatung, vermeiden. eas

Polizeibericht

WolframWäscher von der
Firma s.a.b. Bodensee

So könnte die neue Adelberger Kinderbadelandschaft gestaltet werden. Foto: Aqua Drolics

DIE WICHTIGSTEN ANTRÄGE DER FRAKTIONEN UND DER ANDEREN GEMEINDERATSMITGLIEDER
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